
ıcheren Form vollzıehen lernen. S1e for- sSe1its un Engagement 1n der Geschichte
dern eshalb mehr Freiheit un: mehr Murt anderseıts. Die Krise des Priestertums heute
DL persönlicheren und adaptierteren 1St 1n dieser Frage nach dem Wesen des
Gestaltung VO:  - Gemeinde Gemeın christlichen Kultes begründet. Das Konzıil
Als das wichtigste ormale Prinzıp erscheint hat ein1ıge wertvolle Elemente Beant-
hier die Überwindung SETEAFTOF lıturgischer wortung dieser Frage geliefert ber
Gesetzlichkeit. Ohne Zweıitel zibt da vieles mu{ß noch weitergedacht werden.
starke doch scheint dieWiıderstände, (Ives Congar P, Die Kirche wırd welt-
Retorm als 11 durchaus Raum für ıne lich. Neues Forum L-IV/  9 40)
solche Entwicklung lassen. Wıeweıit die-
SCr Raum ausgefüllt und stufenweise noch Viele Kirchenbesucher erfahren nie, daß
erweıtert werden kann, hängt vermutlich die Kırche nıcht der Ort der FEinsamkeit
nıcht VO Rom, sondern VO den Bischö- mIt Gott, sondern der Ort der Gemeıiın-
fen, VO Klerus und VO  3 den Gemeinden samkeit der Menschen VOL Gott ISt, meıinte
ab Herder Korr. Orbis Catholicus, 11/1968, Brox bei der Wıener Weihnachtsseelsor-

gertagung 1n bezug aut die Liturgie. Not-88) wendig sind kleine, überschaubare Gemein-
den, Gruppen, 1n denen die BrüderlichkeitFür die großartige liturgische Erneuerung eine erfahrene Realität werden kann Für

n WI1r Gott Dank ber Was 1St das
Wesen des christlichen Kultes? Da Iina  3

die möglichen Formen mu{ Fre1i-
diese rage nıcht stellt und daher auch heit gewährt werden. Auch eine Vielfalt
nıcht VO Evangeliıum her beantwortet, Glaubensweisen mMu Ina  -} akzeptieren.

(Orbis cath. I1 68, 61)äuft InNnan Gefahr, bei einem Nebeneinan-
der stehenzubleiben: lıturgische Feıier einer- Rafael Kleiner (ISEB

UCHBESPRECHUNGEN

DER RÖMISCHE In Betrachtung, Ver-
kündigung un: Gebet. D.y Kt, 6,80, Verlag Herder, Freiburg. 3177)

Nun 1st also auch der Kanon 1n der muttersprachlichen Fassung gestattet. Freilich
werden manche bedauern, daß S dieses Herzstück der heiligen Messe
icht mehr lateinisch gebetet werden soll, und damit das Lateın aus der Eucharistie-
feier praktisch verbannt se1 Doch handelt sich hier 1iıne 5058 Kann - Be-
tiımmung., Der Kanon darf 1n der Multtersprache gebetet bzw. werden.
Es bleibt daher dem Seelsorger anheimgestellt, VO dieser Erlaubnis Gebrauch
machen.

Prälat ıtzier Yklärt den Kanon sehr eingehend und wirklich gut. DiIies be-
deutet 1ıne wertvolle historische, theologische und exegetische Einführung 1n das
eucharistische Hochgebet. Man bekommt dadurch einen guften Einblick in den tieteren
Sinngehalt dieses altehrwürdigen Meßteiles.

Dabei hielt der Verfasser die Darlegungen 1n einer EWU: einfachen, unkompli-
zierten Sprache, die für jedermann leicht taßbar und verständlich ist. Hıer merkt D:
daß der utor 1n der unmittelbaren praktischen Seelsorge steht, der der „Kunst“
religiöser Unterweisung ohl bewandert 1st. das Buch rechtzeitig erschien,
ist auch dem Verlag Herder/Freiburg besonders danken. Es soll icht als Gemein-
platz aufgefaßt werden, Wenn WIT A dieses Buch kann nicht empfohlen
werden. Für die Kanon-Katechese ist VO  - besonderem Wert, aber auch für jeden,
der Liebe und Begeisterung ZU!T heiligen iturglie empfindet.

Dr. Anselm Wa

ose ungmann,5S.)]J LITURGIE DER CHRISTLICHEN BIS
GREGOR DE.  z GROSSEN. 88 Seıiten, Ln., Sir 26 ,— Unversitätsverlag, Freiburg/Schweiz
3147)

Wır wollen zunächst die einzelnen Abschnitte des bedeutsamen Buches wieder-
geben: Urkirche und Zeitalter der Apologeten, . Das dritte Jahrhundert, 3. Das
Zeitalter Konstantıins, 4. Verzweigung der ıturgien, un!: s. Römische ıturgıe VOI

Gregor dem Großen.



Wiıe der uUutOr 1 Vorwort bemerkt, geht dieses Buch auf Vorlesungen zurück,
die 1ın einer „SUMOLCI school1” der Notre-Dame-Universiıtiä 1n Amerika gehalten hat.
Dıiese sind erstmals 1n englischer Sprache erschienen. Hıer liegt uUu11lS die deutsche
Urfassung VOL; S1e wurde inzwischen auf den gegenwärtigen Stand der liturgischen
Forschung un! der rtrömischen Dokumente gebracht.

Daß vorliegende Ausführungen jetzt auch unNnserem deutschen Leserpublikum
gänglich gemacht wurden, kann 1194  w icht dankbar begrüßen. S1e bedeuten
geradezu ein Kompendium der Liturgiegeschichte des frühen Christentums.
ungmanns Sprache un Schreibweise 1st dabei schlicht und eintfach gehalten (und
doch beweglich 1 Ausdruck!]), daß auch der Nicht-Fachmann der dargebotenen
aterıe mi1t wachsendem Interesse tolgen CIIMAS. Es wird ein lebendiges Bild
der damaligen Liıturgie gezeichnet, mit all ihren Voraussetzungen. amı wird 1388

aber auch die religiöse Geistesgeschichte der ersten Jahrhunderte 1n ihren wesent-
lichen Grundzügen geboten, hne welche die Liturgie des christlichen. Altertums
icht deutbar ware.

Die Quellen und Literaturnachweise Sind bewußt auf das Allernotwendigste be-
schränkt, das Buch icht überlasten. Zum Ganzen ZESAZT.: Wer immer der
Geschichte der Liturgie, VOT em 1n ihren ersten Anfängen interessiert ist, müuü{fte
sich dieses aufschlußreiche Buch eschaften. Dem Verlag danken WI1Tr für die gute und
geschmackvolle Ausstattung dieses Werkes. sich inzwischen icht viel 1n der
Reform der Liturgie ereignet, das 1n dieser Ausgabe mitberücksichtigt werden mußte,
ware INa  - geneigt SCH schade, dafß dieses Werk TYST jetzt 1n Deutsch erschienen
1st. (35 Anselm Schwab

Wilhelm Hartmann: OBLA1LIO UND DIie Messe als Opter Herold
Verlag Wiıen, EF S E Mara (3152

Wiıe schon der Untertitel besagt, will der Autor den Opfercharakter der Messe
besonders herausstellen. Dies halten WIT gerade heute, 112  } diese grundsätzliche
Wahrheit oft icht mehr sehen will, für notwendig. SO sind WIT ihm VO  D diesem
Gesichtspunkt aUus für se1ine Arbeit bestimmt dankbar.

Man sollte ber besser nicht VO:  5 einer Erneuerung 24), sondern VO  5 einer
Gegenwärtigsetzung des Kreuzopfers sprechen. Auch ist ıne Polemik Odo
Casel‘s Mysterientheologie 1n einer wl1e hier vorgebrachten oOrm (S +:I FE nicht
mehr vertretbar. Wer die Liturgiekonstitution kennt, wird zugeben müssen, dafß
se1ine Grundgedanken darin geradezu ihre Bestätigung fanden. Hinsichtlich einer
Neuausgabe möchten WITr den Wunsch anmelden, daß das Buch mMi1t einem Autoren-
Un Sachregister versehen werden mOöge., Auch sollte die einschlägige Fachliteratur
der etzten ZWanzlg re Berücksichtigung finden. Hier hat der uUuUftfOr wohl vieles
nicht eingearbeitet, OV! sicherlich Kenntn1s besitzt. Das Anliegen aber, das den
Verfasser dazu drängte, dieses Buch schreiben, 1st durchaus aktuell. Daher hat
se1ine Arbeit anerkennenswerte Bedeutung. Dr Anselm Wa

J0 ef »  » .ABE UND AUFGABE DES KONZILS Ludgerus-Verlag,
Essen, 62 y kt. 4.80 3111)

ber das Vatıcanum I1 ist viel un! austührlich geschrieben worden. Trotzdem
möchten WI1Tr diese Broschüre n ihrer Prägnanz un! zlaren Darstellung allen
Lesern besonders empfehlen Die Grundprobleme sind hier einsichtig gemacht,
die sich dieses bedeutsame Konzil bemühte.

r 1 WORT Theologische Meditationen
eft Benziger Verlag, Einsiedeln. 60 d., br sfr 3.90 2953]

Es ist eın kleines Broschürchen. Aber enthält grundsätzliche Einsichten, die
theologisch fundiert sind. Wır möchten ULNSCICI Lesern emptfehlen

el WAS CHRISTUS DE  Z HEUTE? Der Herr
1n Berufung, eten, Leben un Wirken der Prıester, auf TUN! einer Umifrage der
Zeitschrift Aa Vıe spirituelle“ zusammengestellt. Deutsche Ausgabe VO  5 Dr. ugus
Berz, Rex-Verlag Luzern 1967, S 290 S Ln., SEr 19.50 3167)

Meinungsumf{fragen ertfreuen sich heutzutage allgemeiner Beliebtheit. Es ist deshalb
icht verwunderlich, daß auch der Priester befragt wird. Zielt die rage ber auf das
eigentliche persönliche Geheimnis seiner priesterlichen Berufung und Existenz,
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